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Vorwort

D er Wind bringt ein Gefühl bevorstehenden Unheils mit sich, 
während er seufzend durch die Segel streift – eine geisterhafte 

Stimme, die Seeleuten wohlbekannt ist. Die salzige Gischt des Mee-
res sticht auf unseren Gesichtern. Wir stehen in Reih und Glied auf 
dem schwankenden Holzdeck und bereiten uns darauf vor, unserem 
Schicksal zu begegnen. Wir sind an die Bewegung unseres großen 
Schiffes gewöhnt; doch in den letzten Momenten, als unser Kapitän 
unser Kriegsschiff manövriert, um den Feind anzugreifen, ist sie noch 
stärker geworden.

Wir haben alle Angst – und zur Angst gesellt sich die Kälte. Viele 
um mich herum sind schweigsam und beten. Ich sehe, wie sie die Lip-
pen bewegen und ihrem Gott ihre letzten süßen Worte zuflüstern. 
Einige von ihnen ziehen kleine Erinnerungsstücke an ihre Frauen und 
Kinder heraus und halten sie fest in der Hand …, doch nie lassen wir 
die Waffen los …, niemals. Manche weinen, doch niemand verurteilt 
dies. Viele von uns werden schon bald sterben, und unter Kriegern 
gibt es während dieser letzten Augenblicke keine »Regeln«. Das sind 
sehr persönliche Momente, und jeder sieht dem Tod auf seine Weise 
ins Auge.

Der Ruf zu den Waffen steht bevor. Im Halbdunkel der Morgen-
dämmerung streicht der Wind über die Wellen und erreicht die Segel 
des Schiffes; wir bringen uns in Position für einen unsichtbaren Feind, 
der sehr nahe, aber im Nebel verborgen ist. Die Segel werden angeluvt 
und füllen sich, der Kapitän schiftet durch den Wind und versucht, die 
Position des Feindes zu erraten. Wir segeln windwärts, und der Kapi-
tän hat uns einen Kampfvorteil verschafft. Das Meer spricht erneut 
zu uns, als eine heftige nördliche Dünung gegen unsere Backbordseite 
drückt und das Deck auf eine Weise kippt, die uns sagt, dass wir uns 
in Richtung Kampflinie manövrieren.

Diese Augenblicke werden in vielen Büchern beschrieben und 
verherrlicht, als ob sie eine Art Abenteuer wären. Doch die meisten 
Menschen werden nie diese absolute Stille kennenlernen, die wir vor 
dem Kampf Mann gegen Mann auf See erleben. Die Schiffe müssen 
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so zusammengebracht werden, dass man an Bord gehen kann, müssen 
aber zugleich so lange wie möglich außerhalb der Reichweite der großen 
Kanonen bleiben, die auf beiden Schiffen vorhanden sind. Es werden 
keine Anweisungen gebrüllt, und kein Kampfschrei ist zu hören. Statt-
dessen wird Stillschweigen bewahrt, damit trotz Wind und Wellen 
die gleichmäßige, emotionslose Stimme des Kapitäns zu hören ist, die 
ständig Befehle zur Anpassung der Ruder und zum finalen Segeltrimm 
erteilt. Die Trimmer sind auf den Rahen, ebenso die Bogenschützen 
und Wachposten. Auf Deck sind wir über hundert Männer in Rüstung 
und bewaffnet, und man hört nichts außer diesen geisterhaften, surre-
alen Stimmen, die das Schiff navigieren, und dem Ächzen des Schiffes, 
das gegen die Meeresbrandung ankämpft.

Aus dem Nebel taucht der Feind auf – es sind so viele! Das feindli-
che Schiff ist, wie man uns ja schon gesagt hatte, viel größer als unseres. 
Eine neue kalte Welle der Furcht überrollt uns, als wir sehen, was da 
wirklich auf uns zukommt, und wir wissen, wie die Chancen stehen … 
Niemand sagt etwas; wir schauen einfach unserem Schicksal in die 
Augen. Das feindliche Schiff trifft auf unserer Steuerbordseite auf uns, 
wir auf seiner Backbordseite. Beide Schiffe werden unverzüglich an 
Fahrt verlieren, um entern zu können, während beide langsam, ohne 
Abstand aneinander vorbeigleiten. Wir sehen, wie sie hektisch die 
Segel einholen, um den Wind aus den Segeln zu nehmen. Wir machen 
das Gleiche.

Die Kanonen beider Schiffe werden abgeschossen, ein ohrenbe-
täubender Lärm. Auf beiden Seiten ertönt fast gleichzeitig Gebrüll, 
und das Deck neigt sich unter unseren Füßen, als unser mit Eisen 
gepanzertes Schiff den Hauptstoß des Kanonenschusses auf dem Rumpf 
abbekommt. Die meisten Kanonen zielen auf den Rumpf des gegne-
rischen Schiffes, doch ein paar kleinere Kanonen sind auch auf die 
Betakelung gerichtet. Durch die Schäden bricht auf den Decks beider 
Schiffe Chaos aus, und schon stecken wir mittendrin.

Wir müssen uns vor allem darauf konzentrieren, am Leben zu 
bleiben und uns vor unserer Furcht zu schützen. Die fallende Betake-
lung schlägt auf dem Deck auf, wo wir stehen, und die nassen, schwe-
ren Leinen peitschen auf uns ein wie angreifende Schlangen, die uns 
umschlingen und vom Kampf abhalten wollen. Wir stehen jetzt nicht 
mehr in Reih und Glied; die Schilde über uns erhoben, versuchen wir, 
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den herumfliegenden Trümmern auszuweichen, und rennen wie wild 
umher.

Als Nächstes kommen die Pfeile geflogen. Unsere Beobachtungs-
posten sehen das, und es ergeht Befehl, die Schilde vor uns zu halten. 
Wir sehen die gegnerischen Bogenschützen, die an den Rahen des Fock-
mastes festgeschnallt sind; so können sie erstklassig zielen, während ihr 
Schiff neben dem unsrigen ist. So festgebunden, bieten sie aber auch 
ein sicheres Ziel, und viele Männer werden dort sterben; sie hängen 
in ihren Gurten wie Stoffpuppen …, langsam verfärben sich die Segel 
blutrot. Wir schauen zu, wie unsere Bogenschützen versuchen, die geg-
nerischen Bogenschützen zu dezimieren. Schmerzensschreie gellen auf 
beiden Seiten, wenn die Pfeile ihr Ziel erreichen. Dann beginnt um 
mich herum das Sterben. Überall sinken Männer zu Boden. Konzent-
riere dich! Mach das, was man dir beigebracht hat! Achte darauf, von 
woher die Pfeile kommen, und halte dein Schild in diese Richtung. 
Lausche und beobachte!

Es ergeht ein schneller Befehl, nach Steuerbord zu wechseln, wo 
große Teile der Reling in Erwartung des Kampfes entfernt wurden. 
Wir müssen schnell sein! Die hölzernen Einstiegsrampen sind hochge-
zogen worden und gewähren ein wenig Schutz vor dem anhaltenden 
Pfeil- und Speerregen. Weitere Männer fallen, und wir rücken vor, 
um ihre Plätze einzunehmen. Konzentriere dich! Leiste den gefallenen 
Kameraden keine Hilfe! Schau sie nicht an! Sonst bist du als Nächstes 
dran.

Seit dem ersten Kanonenfeuer ist nicht einmal eine Minute vergan-
gen; wir stoßen weiterhin Kampfesschreie aus, als wir scharenweise auf 
das Deck zum anderen Schiff drängen, wie es Vorschrift ist. Unsere 
Kommandeure behaupten, der Lärm würde den Feind erschrecken, 
aber wir wissen, dass damit vor allem die Schmerzensschreie der Män-
ner übertönt werden sollen, die durch schreckliche Wunden zu Fall 
gebracht wurden und die wir, wie man uns beigebracht hat, nicht 
anschauen sollen. Nicht hinschauen! Konzentriere dich!

Noch einmal dröhnen die Kanonen, und mein Tod ist das, was 
meine Vorgesetzten einen »dummen Tod« nennen. Ich sterbe nicht 
ehrenvoll. In all dem Chaos, dem Lärm und der Verwirrung finde ich 
mich am äußersten Rand der Landungsbrücke wieder. Unsere eigene 
koordinierte Kanonensalve war zu träge, schlug auf unser eigenes Deck 
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auf und beförderte mich hinunter in das wüste Gewühl zwischen den 
beiden Schiffen, die knirschend aneinanderreiben. Ich muss gleichzei-
tig auseinandergerissen und ertrunken sein. Nie habe ich mich dem 
Feind gestellt, nie mein Land verteidigt. Ich habe komplett versagt. 
Das Meer verhöhnt mich, als es sich unverzüglich über meinen abge-
trennten Körperteilen schließt und meine Seele in Gefangenschaft 
nimmt. Niemand hört meine Schreie.

Ich erwache schweißgebadet. Schon wieder dieser Traum! Warum 
träume ich das so oft? Hat das mit einem Film oder einem Buch zu 
tun, den ich gesehen bzw. das ich gelesen habe? Der Traum war so real! 
Ich konnte die Geräusche hören.

Darüber denke ich nach, während ich mich für die Arbeit fer-
tig mache, meine E-Mails checke und einem Freund eine SMS über 
mein Smartphone schicke. Könnte dieser Traum auf eine tatsächliche 
Erfahrung zurückgehen? Ist das vielleicht die Erklärung für meine 
Angst vor dem Meer? Mein Leben lang haben sich meine Freunde über 
mich lustig gemacht, wenn ich nicht ins Meer gehen wollte. Schwimm-
bäder und Swimmingpools sind okay, auch Seen, aber das Meer – 
niemals! Ich weiß, das ist nicht rational, aber Angst ist nun einmal 
nichts Logisches. Vor einiger Zeit habe ich erkannt, dass ich das Meer 
nicht nur einfach nicht mag – ich hasse es. Ich hasse das Gefühl, das 
es mir vermittelt, als ob es mich kennen würde. Es ist egal, ob ich 
darin schwimme oder nicht, ich mag es einfach nicht – und ein Boot 
besteigen oder mit dem Schiff fahren …, nie im Leben! Man schlug 
mir schon vor, eine Therapie zu machen, aber ich hatte meine eigene 
Lösung, und sie funktioniert. Ich lebe einfach so weit weg vom Meer 
wie möglich.

Als ich mich auf den Weg zur Arbeit mache, spüre ich immer noch 
einen Rest der Angst, die mich in meinem Traum gefangen hielt. Ich 
fahre mit dem Auto los auf die Straße. Ich lächle und genieße die tägli-
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che friedliche Fahrt zur Arbeit durch die weite texanische Prärie, weit 
weg vom Meer und in Sicherheit.

Die vorstehende Geschichte stammt nicht von mir, aber es könnte 
meine Geschichte sein. Wie Kryon uns sagt, können diese erstaun-
lich realen Träume sehr wohl Ausdruck vergangener Leben sein, 
die über diese geheimnisvolle Energie, die sogenannte Akasha-
Chronik, in das derzeitige Leben übertragen werden. Bestimmte 
vergangene Lebenszeiten, die ganz besonders dramatisch waren, 
scheinen in unser Zellgewebe eingeprägt zu sein. Können sie uns 
im Hier und Jetzt beeinflussen? Haben diese Überbleibsel einen 
Einfluss auf unser derzeitiges Leben und unsere Entscheidungen? 
Die Antwort lautet: Ja! Sie bergen umfassendes Potenzial, unser 
Leben zu beeinflussen und auch zu verändern.

In diesem Buch geht es um diese erstaunlichen Akasha-Ener-
gien, von denen Kryon in den letzten vierundzwanzig Jahren 
immer wieder gesprochen hat. Doch es handelt sich um viel mehr 
als lediglich um Informationen über Erfahrungen aus früheren 
Leben. In dieser neuen Energie nach dem Jahr 2012 können wir – 
wie uns gesagt wird – tatsächlich auf tief greifende Weise mit unse-
rer eigenen Akasha-Energie arbeiten. Wir können sogar die Furcht 
und Angst vergangener Erfahrungen umschreiben, das Drama auf-
heben und es sozusagen außer Kraft setzen. 

Und wie wäre es, wenn wir nach unseren Talenten und körper-
lichen Attributen aus der Vergangenheit »schürfen« würden? Kön-
nen wir sie uns in unserem derzeitigen Leben zunutze machen? 
Warum eigentlich nicht, wenn sie sich doch in uns befinden? Sind 
Sie daran interessiert?

Dies ist das zweite themenorientierte Buch der Autorin und 
Kryon-Archivarin Monika Muranyi. Das erste Buch, »Der Gaia-
Effekt«, war eine sorgfältig recherchierte Zusammenstellung von 
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praktisch allem, was Kryon jemals über Gaia durchgegeben hat.  
Es wurde so gut aufgenommen, dass Monika klar wurde: Sie 
müsste eigentlich noch mindestens zwei Bücher über weitere The-
men schreiben. Das Buch, das Sie, liebe Leserinnen und Leser, in 
der Hand halten, ist Buch Nummer zwei.

Die Akasha ist kompliziert und wird oft missverstanden. 
Monika Muranyi stellt zusammen, was Kryon über dieses Thema 
durchgegeben hat, und versieht das Material mit Erklärungen und 
Kommentaren. Und sie stellt Kryon viele Fragen, um bestimmte 
Eigenschaften und Attribute noch klarer zu machen. Diese Fragen 
stehen nirgendwo sonst, sie sind einzig und allein in diesem Buch zu 
finden. Genießen Sie diese Reise, auf der Sie ein Thema erforschen, 
welches Ihre Abstammung auf dem Planeten Erde untersucht!

Lee Carroll
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Einleitung

In meinem Vorgängerbuch »Der Gaia-Effekt« habe ich die wei-
sen Lehren Kryons über Gaia zusammengestellt. Es erzählt die 

Geschichte der tiefen Beziehung zwischen der Menschheit und 
Gaia, dem Planeten Erde. Dieses zweite Buch der Kryon-Trilogie 
beschäftigt sich mit der menschlichen Akasha. 

Es gibt einen Kreislauf des Lebens und ein großartiges Sys-
tem. Jeder Mensch hat eine Akasha, auf die er zugreifen kann, um 
sein derzeitiges Leben zu bereichern und die Energien potenzieller 
zukünftiger Leben zu verändern. »Der Gaia-Effekt« war eine Ein-
ladung an die Leser, ihre Beziehung zu Gaia zu erneuern. Dieses 
Buch lädt die Leser ein, ihre Beziehung zu sich selbst zu erneuern 
und zu ihrer eigenen Meisterschaft zu erwachen.

Viele Menschen auf dem Planeten waren bereits früher hier – 
in unzähligen Lebenszeiten voller unvorstellbarer Ereignisse und 
Erfahrungen. Wer sind Sie wirklich? Welche Talente tragen Sie in 
sich? Warum haben Sie sich für eine bestimmte Arbeit entschie-
den? Auf was können Sie in Ihrem Leben nicht verzichten? Was 
sind Ihre größten Ängste? Die Antworten auf diese Fragen sind für 
jeden Einzelnen etwas ganz Einmaliges und Persönliches. In jedem 
von uns sitzt unsere flüchtige Akasha mit der Blaupause dessen, wer 
wir sind. (Speziell zur flüchtigen Akasha siehe Kapitel 10: »Mit der 
Akasha kommunizieren«.)

Sie können sich Ihre Akasha wie ein spirituelles Gefäß vor-
stellen. In diesem Gefäß befindet sich alles, was mit Ihnen zu 
tun hat. Wenn Sie es aufmachen, kommt die Weisheit all Ihrer 
Leben heraus, die Sie jemals gelebt haben. Das spirituelle Gefäß 
ist eine Metapher für die spirituellen Lektionen in Ihrer Akasha. 
Das heißt, Sie müssen nicht alles wieder von Neuem erlernen. Sie 
müssen dieses Gefäß einfach nur öffnen und Ihr spirituelles Wis-
sen wieder erwecken. Doch wie können wir dieses spirituelle Gefäß 
öffnen? Den Anfang haben Sie bereits gemacht, indem Sie dieses 
Buch lesen. Spirit sieht Ihre Absicht! Wenn Sie die nachfolgenden 
Informationen lesen, insbesondere die Durchgaben von Kryon, 
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spüren Sie vielleicht so etwas wie ein Erinnern. Und Sie erinnern 
sich tatsächlich an Ihre spirituelle Weisheit!

Den Großteil meines Lebens galt meine Leidenschaft der Natur. 
Das ist immer noch so, allerdings auf eine andere Art und Weise als 
früher. Diese Leidenschaft führte mich in Australien auf die Uni-
versität, wo ich mein Studium in Angewandter Naturwissenschaft 
mit Auszeichnung abschloss. Die wissenschaftliche Forschung, ins-
besondere die Feldforschung in einer großartigen Natur, war für 
mich der Himmel auf Erden. Nach dem Studium arbeitete ich als 
Park Ranger für eine Nationalparkagentur in Canberra. Das Leben 
war toll. Ich tat eine Arbeit, die ich liebte, und wurde auch noch 
dafür bezahlt. Es fühlte sich eigentlich gar nicht wie Arbeit an. 
Über 15 Jahre arbeitete ich in zahlreichen Nationalparks in ganz 
Australien und Neuseeland. Ohne dass es mir klar war, hatte mich 
meine Akasha genau dort »abgesetzt«, wo ich mich am wohlsten 
fühlte: in der Natur, bei Gaia. Ich war zufrieden und glücklich, in 
einer spektakulären Landschaft, weit entfernt von der Hektik und 
dem Lärm der Großstadt, zu leben.

Als 2005 meine Ehe in die Brüche ging, kamen viele, bisher 
unbewusste Probleme an die Oberfläche. Das Ereignis war direkt 
mit einer wichtigen Lebenslektion verknüpft, auch wenn ich dies 
zum damaligen Zeitpunkt nicht erkennen konnte. Im Laufe eines 
langsamen spirituellen Erwachungsprozesses (langsam, weil ich ein 
Sturkopf bin) entdeckte ich allmählich einen ganz neuen Aspekt 
meiner selbst. Mein emotionaler Zusammenbruch war der Kata-
lysator gewesen, der mich schließlich aus dem »Überlebensmodus« 
herausbrachte. Ich hatte meine Absicht kundgetan, mehr zu wis-
sen. Während dieses Prozesses hatte ich mein spirituelles Gefäß 
geöffnet. Und langsam kamen das Wissen und die spirituelle Weis-
heit heraus, die mich zur Energiearbeit von Peggy Phoenix Dubro 
und den von Lee Carroll gechannelten Kryon-Botschaften führ-
ten. Und meine spirituelle Reise geht weiter. Wie so viele andere 
Menschen habe ich nach wie vor mit Ängsten und Herausforde-
rungen zu kämpfen. 

Möchten Sie Ihre Ängste und Herausforderungen überwinden? 
Möchten Sie die alten Energiemuster identifizieren und loswerden, 
weil sie erkennen, dass sie Ihnen nicht mehr dienlich sind? Und 
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möchten Sie gleichzeitig die Talente und Fähigkeiten aus Ihren frü-
heren Leben wieder aufgreifen? Würde Ihnen das gefallen? Dann 
ist dieses Buch etwas für Sie. Es soll Ihnen helfen, sich selbst besser 
zu verstehen und Zugang zu Ihrer inneren Weisheit und Göttlich-
keit zu erhalten. Vielleicht können Sie dann auch andere Menschen 
besser verstehen. 

Dieses Buch wurde auf Basis der Kryon-Channelings geschrie-
ben. Kryon ist eine Art liebevolle Engel-Wesenheit, die der Mensch-
heit Botschaften des Friedens und der Selbstermächtigung über-
mittelt. Lee Carroll ist das ursprüngliche Kryon-Medium; über 
ihn werden die Botschaften von Kryon seit über vierundzwanzig 
Jahren durchgegeben. Lee ist Autor von dreizehn Kryon-Büchern 
und Koautor der Bücher »Die Indigo-Kinder«, »Indigo-Kinder 
erzählen« und »Indigos werden erwachsen«. Diese Bücher wurden 
in über zwanzig Sprachen übersetzt.

Lee Carroll hat auf der ganzen Welt Vorträge über die mensch-
liche Akasha gehalten. Regelmäßig ändert er die Themen seiner 
Vorträge, um immer mit dem dynamischen Fluss neuer Informa-
tionen von Kryon Schritt zu halten. Der überwiegende Teil der in 
Lees Vortrag über die menschliche Akasha enthaltenen Informati-
onen ist auch in diesem Buch zu finden, und zwar mit ausdrückli-
cher Erlaubnis von Lee Carroll, damit so viele Menschen wie mög-
lich die tiefen Wahrheiten über das unglaubliche Akasha-System 
entdecken können.1 In diesem Buch ist alles zusammengestellt, was 
bis Januar 2014 über die Akasha bekannt war. Kryon hat zudem 
Antworten auf mehr als dreißig Fragen geliefert, die mit den The-
men dieses Buches zu tun haben.2 

Sind Sie ein »Kryon-Neuling«? Oder haben Sie vielleicht noch 
nie etwas von Kryon gehört, wurden aber von diesem Buch ange-
zogen? Stellen Sie sich darauf ein, hier scheinbar Unglaubliches zu 
lesen. Das Buch geht auf mehrere Themenbereiche ein; die Kapi-
telüberschriften sind ein Hinweis auf die jeweils darin enthalte-
nen Informationen. Begriffe wie »lemurisch« und »plejadisch«, die 
Ihnen womöglich unbekannt sind, werden in meinem Vorgänger-
buch »Der Gaia-Effekt« genauer erklärt.

Wenn wir uns den Themen zuwenden, die verschlüsselt in unse-
rer Akasha zu finden sind (beispielsweise Karma und Lebenslek-
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tionen bzw. Lebensaufgaben), verändern wir unsere Schwingung 
und damit auch die Schwingung des Planeten Erde. Wir säen die 
Samen des Friedens und betätigen uns als Mitschöpfer eines neuen 
Lebens voller Erleuchtung. Als Einzelne öffnen wir uns einer ganz 
neuen Ebene der Freiheit. Kollektiv öffnen wir die Tür hin zur 
Erschaffung eines aufgestiegenen Planeten. 

Ich danke Ihnen allen sehr für Ihr Hiersein auf dem Planeten 
und schätze Ihren Mut, der Sie diese Reise der Selbsterfahrung und 
Erleuchtung antreten lässt. Dieser Weg ist nicht immer einfach, 
aber der Lohn ist unermesslich!

Abschließend ist festzustellen, dass nicht alles über die mensch-
liche Akasha in dieses Buch aufgenommen werden konnte. Bei 
Interesse können Sie gerne weitere Informationen auf meiner Web-
site www.monikamuranyi.com nachlesen.3

Liebe und Segen
Monika Muranyi


